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Wachsam und stets bereit! 

 

Das ist ein Lifeguard: wachsam und stets bereit! Wie es auf dem Bild zu sehen ist, 

blickt die Person als Rettungsschwimmerin sehr aufmerksam umher und ist sozusagen 

jederzeit zum Absprung bereit, um jemanden aus dem Wasser an Land zu retten.  

Allerdings ist ein Lifeguard im wörtlichen Sinne doch vielmehr ein Bewacher des 

Lebens. Es klingt vielleicht kleinkariert, aber zur Bewachung des Lebens gehört neben 

dem sofortigen Handeln in einer Notsituation auch das stetige Beobachten des nicht 

gefährdeten Lebens – das Hüten des Lebens bzw. der Menschen.  

 

Im unten zu lesenden Evangelium fordert Jesus uns ebenso dazu auf, wachsam zu 

sein, und Hüter der Ankunft des Menschensohnes zu sein – sozusagen ein 

Christguard. Zu jeder Zeit mögen wir Jesus erwarten und ihn in unserem Leben 

erhoffen. Dabei gelingt dies womöglich durch geringere Anstrengung als im Dienst 

eines Lifeguards. Unser Herz zu öffnen und Gott in unserem Alltag zu vermuten und 

seine Anwesenheit zuzulassen, ist schon die halbe Miete. Wir brauchen uns nicht 

krampfhaft davor zu fürchten, einen bestimmten Zeitpunkt abzupassen, denn Gott 

zeigt sich häufig sehr unerwartet und auch unverhofft.  

Vielleicht steckt in dem letzten Wort die wegweisende Perspektive: Hoffnung!  

 

Hoffen auf das, was kommt – ohne genau zu wissen, wie dieses etwas aussieht. Auf 

das Gute hoffen und darin Gott erkennen. So schreibt es Madeleine Delbrêl überzeugt.  

Dieser Gedanke unterscheidet uns als Christguard von einem Lifeguard. Denn 

irgendwo ist diese/r mit Fokus auf Not und Hilflosigkeit tätig, um Menschen zu retten.  

Als Christguard hingegen blicken wir auf Jesus, unsere Hoffnung, und ersehnen bzw. 

erhoffen das Gute – egal wie es aussehen mag, denn Gott kennt und behütet es.  

 

Daher heißt es Ausschau halten – vielleicht gerade jetzt im Advent umso mehr – und 

stets bereit und wachsam zu sein, um Jesus in den gegebenen Situationen zu 

entdecken und in seinem Sinne zu handeln.  

 

Und auch wenn es der letzte Halt ist – dieser Halt heißt Hoffnung! 

 

Thale Schmitz 
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Evangelium:  Mk 13, 24-37 
 
24 Aber in jenen Tagen, nach jener Drangsal, wird die Sonne verfinstert werden und der Mond 
wird nicht mehr scheinen; 25 die Sterne werden vom Himmel fallen und die Kräfte des 
Himmels werden erschüttert werden. 26 Dann wird man den Menschensohn in Wolken 
kommen sehen, mit großer Kraft und Herrlichkeit. 27 Und er wird die Engel aussenden und 
die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, vom Ende der 
Erde bis zum Ende des Himmels. 
28 Lernt etwas aus dem Vergleich mit dem Feigenbaum! Sobald seine Zweige saftig werden 
und Blätter treiben, erkennt ihr, dass der Sommer nahe ist. 29 So erkennt auch ihr, wenn ihr 
das geschehen seht, dass er nahe vor der Tür ist. 30 Amen, ich sage euch: Diese Generation 
wird nicht vergehen, bis das alles geschieht. 31 Himmel und Erde werden vergehen, aber 
meine Worte werden nicht vergehen. 32 Doch jenen Tag und jene Stunde kennt niemand, 
auch nicht die Engel im Himmel, nicht einmal der Sohn, sondern nur der Vater. 
33 Gebt Acht und bleibt wach! Denn ihr wisst nicht, wann die Zeit da ist. 34 Es ist wie mit 
einem Mann, der sein Haus verließ, um auf Reisen zu gehen: Er übertrug die Vollmacht seinen 
Knechten, jedem eine bestimmte Aufgabe; dem Türhüter befahl er, wachsam zu sein. 35 Seid 
also wachsam! Denn ihr wisst nicht, wann der Hausherr kommt, ob am Abend oder um 
Mitternacht, ob beim Hahnenschrei oder erst am Morgen. 36 Er soll euch, wenn er plötzlich 
kommt, nicht schlafend antreffen. 37 Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Seid 
wachsam! 


